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Sehr geehrte Damen und Herren,  l iebe Freunde des Eugen Dieder ichs Ver lages,
, . lch wi l l  mich diesen Monat gründen unter  der Fi rma Eugen Dieder ichs Florenz und Leipzig,
Ver lag für  moderne Bestrebungen in L i teratur ,  Naturwissenschaft .  Sozia lwissenschaft  und
Theosophie -  ich habe den kühnen Plan,  ich möchte einen Versammlungsort  moderner
Geister haben"
schreibt  Eugen Dieder ichs am 1.  September 1896 in ernem Br ief  an Ferdinand Avenar ius aus
Venedig.  Det am 22.  Juni  1867 in Löbi tz bei  Naumburg geborene Eugen Dieder ichs invest ier te
gerade einen Tei l  seines väter l ichen Erbes rn e ine 14-monat ige Reise durch l ta l ien.  Was davon übr ig
bl ieb,  fördert  den von Emi l -Rudol f  Weiss angelegten Entschluß,  s ich als Ver leger selbständig zu
machen.
, , lch beehre mich hierdurch zur Kenntnis zu br ingen, daß ich unter  heut igem Datum eine
Ver lagsbuchhandlung unter  der Fi rma Eugen Dieder ichs Florenz und Leipzig erö{ fnete.
Ausl ieferung f indet  nur in Leipzig stat t  und übernahm dieselbe,  d ie be{reundete Firma
Bachmeister  & Thal .  Als erste Ver lagsunlernehmungen rscheinen zwei  Dichtungen des
Malers E.R. Weiss.  lch bi t te um verständnisvol le Unterstützung der Herren Kol legen
Hochachtungsvol l  Eugen Dieder ichs.  "
So lautet  der am 15.  September 1896 in Florenz zu Papier  gebrachte Entwurf  für  d ie
Gründungsanzeige des Eugen Dieder ichs Ver lages im Börsenblat t .  Vor e lwas mehr a ls e inen Monat
konnlen wir  h ier  in Jena angemessen und f röhl ich unseren hundertsten Geburtstag fe iern.  Al le,  d ie
dabei  waren,  haben s ich wohlgefühl t
Heute nun darf  ich zu lhnen sprechen über Eugen Dieder ichs und seinen Ver lag in seinem Jena und
etwas auch über seine Beziehungen zu lhrem Berufsstand.  Warum Jena?
Für Eugen Diederichs kam die Wahl des Ortes nicht von ungefähr: Als zentrale Wirkungsstätte der
deutschen Frühromant ik enlsprach Jena seinen eigenen kul turver leger ischen Ambit ionen, h ier  -
fernab vom hekt ischen Treiben der Großstadt  -  g laubte er  sein neuromant isch inspir ier les Programm
am ehesten in d ie ver leger ische Tat  umsetzen zu können. Und tatsächl ich wurde das erste Jenaer
Jahrzehnt ,  wie er  später  konstat ier te,  d ie Zei t  >>des eigent l ichen Ausbaus des Ver lages<<. Es
waren die Jahre,  in denen die bedeutenden Reihen entstanden: a l len voran >Die Märchen der
Welt l i teratur<,  d ie das Ver lagsprof i l  im Bewußtsein der Ol fent l ichkei t  b is heute besl immen; >Rel ig ion
und Phi losophie Chinas<. herausgegeben von Richard Wi lhelm, jenes Gelehrten,  dem die west l iche
Welt  d ie Kenntnis des ural ten chinesischen I  Ging zu verdanken hat .
Jena markier te auch den Beginn der großen Werkausgaben -  Hölder l in,  Giordano Bruno, Sören
Kierkegaard,  Henry Bergson -  und die ver leger ische Umsetzung lener lebensretormer ischen ldeen
>>moderner Geister<<,  denen Eugen Dieder ichs s ich verpf  l ichtet  f  ühl te:  Relormpädagogik,
Jugendbewegung, Gartenstadtbewegung.
Nicht  in Leipzig.  sondern in Jena, in der deutschen >>Provinz<<, wurde der Ver lag zu einer
kul turel len Instanz par excel lence zwischen Jahrhundertwende und Erstem Weltkr ieg,  und es is t  wohl
nicht  übertr ieben, wenn man behauptet ,  daß es nur wenige Ver lage gibt ,  d ie im Laufe ihrer
Geschichte so sehr mit  e iner best immten Stadt  ident i f iz ier t  worden s ind wie >>Eugen Dieder ichs<<
und >>Jena<<. Diese ldent i l ikat ion dokument ier te s ich übr igens nicht  zuletz l  in der selbstbewußten
Formul ierung >>Eugen Dieder ichs Ver lag in Jena<<, d ie den Lesern ja of t  genug schon auf  den
Umschlägen der Bücher entgegensprang.
In Jena mischte s ich Eugen Dieder ichs ich nicht  nur g le ich in a l le mögl ichen kommunalen Dinge ein,
er  legte auch ein handfestes ver leger isches Selbstbewußtsein an den Tag; seine Bücher ste l l te er
s ich wie Truppentei le vor ,  aufzumarschieren als , , le ichte lnfanter ie,  f l inke Caval ler ie und schwere
Geschütze" und geeint  von einer ldee.  , ,Jür  d ie es s ich lohnt ,  zu kämpfen".  Heiml iche Verbündete fand
er zuerst  in Angehör igen lhres Berufsstandes:
Georg Leid inger,  der legendäre Lei ter  der Münchner Staatsbib l iotheken, berei tete für  Dieder ichs
schon f rüh den großen bayr ischen Geschichtsschreiber Avent in ius auf .
Hans Schulz,  der Lei ter  der Reichsger ichtsbib l iothek in Leipzig,  wurde 1905 mit  dem Buch,,Schi l ler
und der Herzog von Augustenburg in Br iefen" Autor  des Ver lages.  Schon von Berufs wegen
archival isch veranlagt ,  sammel le er  a l le Br iefe von Eugen Dieder ichs,  d ie heute von lhren Kol legen
im Marbacher Archiv aufbewahrt werden. Man siezte sich in Leipzig und ging später in Jena zum
freundschaftlichen Du über. Jena beflügelte die Phantasie, später wurde dieser wichtige Zeitgenosse
im Jenaer Umfeld nur noch Onkel  Schul le genannt.
Kaspar Josel  Witsch,  vor seiner Ver legertät igkei t  Bib l iothekar in Thür ingen, war e in enger Freund von
Eugen Dieder ichs und seinem Sohn Niels.
Reinhard Buchwald,  der langjähr ige Lektor  des Ver lages,  wurde Lei ter  der Volkshochschule Jena.
Gerade hier  in d ieser Stadt .  d ie im Umfeld von Ernst  Abbe zum Sinnbi ld fast  revolut ionärer
Volkserz iehungstendenzen wurde,  weiß man um die enge Verbindung von Volksbib l iotheken und
Volkshochschu len.
Zuzugeben ist ,  daß der Ver lag es lhnen mit  seinen Reihen,  Ser ien und Unterser ien,  numerier ten und
unnumerier ten ebenso wenig immer le icht  gemacht hat ,  wie mi l  den manchmal problemat ischen
Fragen angemessenen Bibl iographierens.  Nehmen Sie z.B.  in der Reihe, ,Rel ig iöse St immen der
Völkel ' ,  Richard Wi lhelms Übertragung des Mong Dsi ,  der Jahrzehnte später  a ls Meng-tzu oder
l ,4engtse auf taucht  und auch in der late in is ier ten Form auf  Menzius hört .  Da f rage ich mich wirk l ich,
ob hier  d ie , ,preußischen I st rukt ionen" ausreichend Hi l feste l lung eben.
Der Eugen Dieder ichs Ver lag war aber immer auch umgekehrt  e in geschätzter  Partner für  lhren
Berufsstand.  Seine Bindung war stabi l :  Etatmit te l  für  Nachbindungen gal t  es n icht  zu blockieren und
darum bemühen wir  uns heute immer noch.  Eventuel le Reklamat ionen erbi t te ich nicht  jetzt  durch
Mißfal lensbekundungen sondern später  unter  v ier  Augen I  Auch dar in sah Eugen Dieder ichs
Berecht igung zum Selbst lob.  , . I \ ,4eine Ver lagswerke stachen jahrzehntelang von al len anderen
Büchern im Lande ab .
A.n r0.  Septen be'  1930 s laro Eugen Dreoer ic l -s.  Die Geschichte seines Ver lages bis in d ie l "eutge
Zei t  können wir  in zahlre ichen Veröf fent l rchungen nachlesen. Das erste Jenaer Jahrzehnt f inden in
der exzel lenten Ausstel lung im Romant ikerhaus in Szene gesetzt :  dort  können Sie auf  halber Treppe
zwlschen den beiden Ausstel lungsetagen einen bemerkenswerten Satz lesen.  der dern
Gutsverwal tersohn. Eugen Dreder ichs,  1879 von seinem Klassenlehrer im Naumburger Gymnasium
ins  Zeugn i s  gesch r i eben  wu rde .  E r  p ropheze i t e  den , . schäd l i chen  E in f l uß " ,  de r . .V i e l l ese re i "  se i nes
Schülers.  Daraus wurde die Vie lver legerei .  d ie lv lax Weber von einem . ,Warenhaus der
Weltanschauungen" sprechen l ieß.
Auch im Hinbl ick auf  lhre heut ige Tagung haben wir  uns für  e in anderes Jubi läumsmotto entschieden,
demgemäß ich Sie h ier  und heute herz l ich begrüße am Versammlungsort  modernerGeister .
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